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Berlin, den 4. November. Seine Majeftät der 
‚König haben den bisherigen Kreis⸗Juſtizrath Starke 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichte in Breslau allergnädigft ernannt. 


— 5 — 1 


Se. Durch. der Herzog Wilhelm von Brauns 


ſchweig⸗Oels find nach Breslau von hier abgereiſet. 

Der Koͤnigl. Baierſche Kammerer, Geheime Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf von Lux burg, iſt von 


Dresden, und der Großherzoglich Heſſiſche 3 
1 


Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevo 
michtigte Miniſter am hieſigen. Hofe, Freiherr von 
Senden, aus Schlefie; hier eingetroffen. 
Der Kammerherr, diesſeitige außerordentliche Ge⸗ 


ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Groß⸗ 


britannifchen Hofe, Freiherr von Maltzahn, iſt 
nach dem Mecklenburgiſchen von hier abgegangen. 
Der K. Großbritanniſche Cabinets⸗ Courier Ridge⸗ 
way iſt von St. Petersburg hier angekommen. 
Breslau, den 29. Oktober. Am heutigen Tage 
wurde das durch den en dtief Sr. ane 
Gnaden des Füͤrſtbſſchos Emanuel von Schi⸗ 
monsky von Breslau verfündigte Jubilaͤum der rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche auch in dem Breslauer Bis⸗ 
thume feierlichſt erbſnet durch Predigt und Hochamt 
und darauf folgende Prozeſſion, welche, pon der Ka⸗ 
thedralkirche aus beginnend, dle Pfarrkirche zu U. L. 
\ 
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den 8. Novbr. 


Frauen auf dem Sande, die Kirchen zu St. Petrus 
und Paulus und die Pfarrkirche zum heiligen Kreuze 
betend beſuchte, und dann wieder in die Kathedrale 
zuruck kehrte. Außer dem ſaͤmmtlichen katholiſchen 
Klerus, dem Se. Fuͤrſtbiſchoͤfl. Gnaden folgte, nahmen 
auch mehrere Schulen an dieſem Bittgange Theil. 
Zugleich wurden mit dem heutigen Tage die vier heil. 
Stationen in der Kathedralkirche zum h. Johannes, 
und in den Pfarrkirchen zu U. L. Frauen auf dem 
PER „ zum h. Vincentius und zum h. Adalbertus 
eröffnet. 1 


Be id e lie an d. 

Von zer Rieder ⸗ Elbe, den 31. Oktbr. Herr 
G. W. u Wedel macht in dem Hamb. Correſpon⸗ 
denten Fogendes bekannt: „Nach einer von mir am 
19. und J. Mai d., J. an die Fönigl. Admiralität 
in London und an die köͤnigl. Societaͤt der Wiſſen⸗ 
ſchaften in. V flin beſchafften Einſendung von funfzig 
Lehrſatzen Hand maturgemäßen Erdſyſtems, wogegen 
kein Aſtronom oder Mathematiker in der Welt irgend 
etwas Grüundlehes einzuwenden im Stande iſt (1), 
habe ich am 14. Oktober die wichtige Entdeckung eis 
ner dritten, von den beiden Horizoͤntal⸗umwaͤlzungen 
völlig unabhangigen, und 90 Grade nach der Ord⸗ 
nung der Himmelszeichen betragenden Bewegung der 
J d ht, welche der geſammte Erdtorden in der 

erpenditular⸗Centrallinie von Norden nach Süden 
nach jeder Solſtitienzeit wechſelsweife ſenkend oder 

tanie 


\ 


Halbcentral⸗Umwalzung horizontaliter vollendet (2). 


So wie mehrere bisher räthfelhaft geweſene Phänomene ſag 
e ganz na⸗ 


bisher be⸗ 


nach 
auf 
eine Senſe trug. 


nete einem andern Einwohner, Schon, welcher das 


leicht verwundete; und ſchon hatte er die todtbrik⸗ 
nde Senſe zum neuen Hiche a 


MN, 


ieferte,  Neligiensihwärmerg ühd Geiſtetbetwit 
fehlen Ben e zu diefen furchrbaren,, Exceſſen 
ranlaßt haben , l l ne ih 
hr — b. d. M. iſt die engliſche 2 oſeph und 
Jane, eee 8, Bauholz Beh 
Danzig nach Sondoy b r däniſchen Weſt⸗ 
kuͤſte in der Nahe Sn. ande... Die, Witz 


terung a 0 ſo 5 
a 
ee 


; ES be den 24. Oktober. Wie man 
e 24 „Wie man ſo 
RE ee e Su bon 
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emuͤßi 
ſprochenen The ER SH der Sachſen-Go⸗ 


uͤber die im n Pie een gehabten Un⸗ 
en ein N 


ſächſiſchen Degiments erforder⸗ 
lichen Falls zu vequirivch. N che gime forde 


Treibjagen auf diefelben 8 lang, von einem 
ſterei Haltern und in der 


Ihgersleben z Landtags⸗Mar⸗ 

Sp leben z L =) 

5 ) $ ft von Wied. Der erſte 
d beſteht aus Wee dee Solms-Braun⸗ 

N d und dem Fuͤrſten 


don fo viel Beifall gefunden, daß die‘ 


7 } undeten. 4 fe \ 
er e in 


de neinden Abgeordnete an die Negie⸗ 
rung gefihich,. um ihre! 4 en 
andere Orte, namentlich Rage 
efution daz üͤrſtliche 
ilitair war, N chleiz 


und Gera 
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! S ch wei e 
Der zu der großen ſchweizeriſchen Gaunerbande ges 
hoͤrige und kurzlich in Luzern mit dem Leodogar Ar⸗ 
nold zugleich hingerichtete Baſil German, gewohnlich 
Groß genannt, hatte im Ganzen 82 Diebftähle ver⸗ 
uͤbt, welche auf nahe an 1000 Thlr. Werth geſchaͤtzt 
wurden. Es waren darunter drei Kirchendiebſtaͤhle, 
23 mittelſt Einbruchs und 52 Diebſtaͤhle von Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und Eßwaarenz! German war heimath⸗ 
los, etwa 30 Jahre alt, und hatte eine Geliebte, die 
ihn uͤberall bi A ihm auch 4 Kinder gebar, von 
welchen 2 noch am Leben ſind : Schon dreimal war 


er mit Ruthenſtreichen oͤffentlich geſtraft worden, in⸗ 


N 


deß hatte dies niemals eine Beſſerung bewirkt. 


In der Schweiz iſt ein Wolf von den Umgebungen 


des Sentis bis auf die Anhöhen von Rorſchach (Ror⸗ 


ſchacherberg) herabgeſtiegen, und die Regierung hat 
100 Fr. auf ſeinen Kopf gesetzt. Man wil ein Ende 
Kette an ſeinem Halſe wahrgenommen haben, in wel⸗ 
chem Fall er einer Menagerle entronnen ſeyn müßte: 
ie > 17516 75 Du 


pe Ni e d er lande. 
(Vom 209. Oktober.) Die Berichte aus 


lauten 56 | 
vom 12. bis 10. d. wieder um 33 gemehrt und 
iſt auf 165 geſtiegen.“ „Man findet — ſo wird von 
dort geſchrleben — nicht allein kein Haus, ſondern 
auch keinen Menſchen, welcher von der Krankheit frei 
eblieben iſt, und die, welche ſie einmal gehabt, be⸗ 
u. jeden e 8 nn 
er beginnt zu geneſen, allein der ouder 
b e Ano . We 1 ernſt⸗ 
ich krank. Das Lauten der großen Glocke beim Bes 
graben iſt verboten, weil es faſt nicht aufhoͤrte da 
man beſtaͤndig mit Leichen im Anzuge war, und der 
Rath hat erſücht, die Häuſer, in! denen Leute geſtor⸗ 
ben ſind, nicht laͤnger als drei Tage zu ſchließen, 
weil ſonſt ganze Straßen geſchloſſen bleiben wuͤrden.“ 
Die bei der Commiſſion zu Amſterdam eingegange⸗ 
nen Berichte lauten eben ſo ungünſtig 59 GTauſende, 
die durch eigenen Fleiß ihre Familien verſorgen konn⸗ 
ten, ſtarren muthlos in die Zukunft hin. Dieſe mit 
dem Nothduͤrftigen zu verſehen, iſt unſere Aufgabe; 
Dank ſey den Menſchenfreunden in unſerm Vater⸗ 
terlande, und vor allen in Ihrer Stadt, die uns dazu 
einigermaßen in Stand ſetzen. Wir haben nun ſchon 
ein Verzeichniß von 600. Familien, und werden im 
Winter auf 1500 zu rechnen haben, die Unterſtuͤtzung 
bedürfen, um nicht den Armenkaſſen zur Laſt zu fal⸗ 
len, und ſich ſo in ihren eigenen Augen zu ernicdri⸗ 
gen. Wir haben zwei Mitglieder unſerer Commiſſion 
verloren und ſieben liegen krank. Fuͤr die 4000. Gul⸗ 
den, welche zu ufſerer Verfügung geſtellt worden, 
verlangen wir Knaben ⸗Fund Maͤdchen⸗Hemden von 
verſchiedener Größe, denn wir haben keine Haͤnde hier 


Groͤningen 


ſtotraurig. Die Zahl der Geſtorbenen hat 


glaͤnzenden Siege ge 


um fie zu machen.“ — Se. Maj. haben 5000 Gulden 
für die Huͤlfsbeduͤrſtigen in Groͤningen hergegeben. 
In Oberyſſel find Dorfer, in denen zu Anfang Diez 
ſes Monats drei Viertheile s der Einwohner, krank [ae 
gen. In Hoorn iſt nur ein Arzt geſund, drei ſind 
erkrankt'; dieſer eine Arzt muß den dritten, Theil der 
Einwohner beſuchen. — Die Studenten in Utrecht 
haben fuͤr die Leidenden in Groͤningen 15923, Gulden 
zuſammen gebracht. 
In mehreren Ortſchuften um Swolle iſt die Zahl 
der Kranken im Zunehmen, und giele fallen als Opfer 
der Seuche. In Blotkzyl (1700 Einwohner) ſind 
900 bis 1000 Menſchen krank. Auf dem platten Lande 
iſt die Krankheit nicht ſo boͤsartig als in Groningen. 
In dieſer Stadt haben ſich bereits 1000 Famlien zum 
Empfang außerordentlicher Unterſtuͤtzung gemeldet. 
Die Krankheit, welche jetzt einen bedeutenden Theil 
unſers Landes heimſucht, iſt auch in Harlingen ein⸗ 
gedrungen. Dort und in Lecuwargen ſind Unterſtuͤß⸗ 
zungs⸗Commiſſtonen errichtet worden.] In Heerenveen 
nimmt die Sterblichkeit zu. 2 
Talma's Neffe, Amadaͤus Talma,- it feit dem 25. 
d. wieder in Bruͤſſel. RT . 
Am 24. d. M. fand man in Bruͤſſel den Grafen 
D. in feinem. Zimmer erhangt. 1105 
Ein junger Handlungs diener, Veiſſet, der im Duell 
erſchoſfen worden, wurde am 22, d. M. in Luxem⸗ 
burg zu Grabe beſtattet. Das Volk hatte alle Stra⸗ 
ßen angefuͤlt; 80 junge Leute trugen Fackeln, und 
18 Prieſter, worunter der Großvicar (der ſeit G. Jah⸗ 
ren keinem Leichenbegaͤngniß beigewohnt hatte), gingen 
dem Sarge voran, der von Kaufleuten getragen wur⸗ 
anden g f war mit weißen Roſen ai 


der, 
Den folgenden Tag fand, auf Aufforderung des Buͤr⸗ 


germeiſters, ein Gottesdienſt ſtatt, bei welchem nicht 


minderes Gepraͤnge bemerkt wurde. 
Man hat in Amſterdam Privatnachrichten aus dem 
ſuͤdlichen an des Peloponnes bis part 23. Sep⸗ 
tember. Es war in ee e die Nachricht, einge⸗ 
gangen, daß drei wiederholte Stuͤrme auf die Akro⸗ 
polis von Athen durch die tapfere Beſatzung abge 
ſchlagen worden, Die zum Entſatz unter Fabvier 
und Raraiskafis) zuſammengebrachten Truppen, mach⸗ 
ten hierguf einen neuen Verſuch, ſhren belagerten Brü- 
dern zu Hülfe, Ds ÄPOEHER, und dieſer ward mit einen 
än tönt, in welchem der Feind no 

an 2000 Mann. Fate „baden fol, Dieſer Ausſchl 
war um fo erwuͤnſchter, da man vernommen hatte, 
daß der Großherr Befehl gegeben habe, die ganze Bir 
ſatzung über. die Klinge ſpringen zu laſſ s. 
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Mad rid, den 2. „Oktbr. Die Köͤ 
fanten und die Prinzeſſinnen befinden ſich ſehr wohl, 
allein der Koͤnig leidet noch immer an der Gicht und 


einer Art Schlafſucht, vie nen gewohnlichen Leib⸗ 
arzt, Dottor Caſtello, einigermaßen beſorgt macht. 
Seit acht Jagen iſt dieſes Uebel im Zunehmen, und 
dea König, der ſeinem Temperament, ſo wie ſeiner 
Leibesbeſchaffenheit nach ſehr lebhaft iſt, überraſcht 
der Schlummer zuweilen mitten in der Arbeit in ſei⸗ 
nem Kabinet, oder bei der Tafel, einige Male ſogar 
waͤhrend der Unterhaltung. Seit einigen Tagen iſt 
auf des Koͤnigs rechtem Beine ein rother Fleck ſicht⸗ 
bar geworden, ungefahr von der Groͤße eines Piaſters, 
und wiewohl derſelbe Sr. Maj. keinen Schmerz. vers 
urſacht, ſo vermehrt er doch die Beſorgniſſe des Leib⸗ 
arztes, welcher Sonntag der Meinung war, man muͤſſe 
drei oder vier Aerzte aus Madrid zur Berathung kom⸗ 
men laſſen. Allein der erſte Arzt des Koͤnigs, Dok⸗ 
tor Rekoto, der königl. Leibchirurgus Frutos und der 
Hofapotheker Agoſtino Joſe de Meſtre haben dieſe 
Conſultirung widerrathen, als für den Monarchen 
und die koͤnigliche Familie beunruhigend. Uebrigens 
ft der König, die Gicht und die Schlaͤfrigkeit abgerech⸗ 
net, wohlauf und von einer feſten koͤrperlichen Conſti⸗ 
tution. 

Uebermorgen iſt des Königs Geburtstag, er vollen⸗ 
det ſein 42ſtes Lebensjahr. Es wird große Galla und 
Cour uud allgemeiner Handkuß ſeyn. 

Die Wolle, eines der ‚größten Huͤlfsmittel Spa⸗ 
niens, wird für das kuͤnftige Jahr eine neue Veranlaſ⸗ 
ſung zur Roth ſeyn, denn die Provinz Eſtremadura, 
wo die Heerden im Winter ernährt werden, hat die⸗ 
ſes Jahr ſo ſehr durch dieſe Duͤrre gelitten, daß ſie 
im künftigen Winter kaum einem Drittel ühferer 
Schaafe den Unterhalt verſchaffen kann. 9 115 

Madrid, den 16. Oktober. Geſtern ſind zwei 
franzöfiiche Offiziere mit Depeſchen hier angekommen, 
die ſogleich nach dem Escurial befoͤrdert wurden. 
Man erzaͤhlt, der Koͤnig habe vorgeſtern bei der Cour, 
die ſehr zahlreich beſucht worden, mehreren Perſonen 
geſagt: er habe gehoͤrt, man ſpräche viel von einer 
Snlätrigteit, die ihn die letzten Tage befallen habe, 
allein fie mögen verſichert ſeyn, er werde nicht mehr 
fo viel ſchlafen, als man ihnen wohl einreden, möchte, 
An demſelben Tage ift der Graf de la Conquiſta (Ber 
negas) Generallieutenant geworden. Der König ſoll 
mit der Mäßigung ſehr zufrieden ſehn, die dieſer Ge⸗ 
neral, als Mitglied des Staatsraths, bei jeder Gele⸗ 
genheit kund giebut. 3 

Das algieriſche Geſchwader kreuzt jetzt vor der Kuͤſte 
von Granada. 5 een 

Nulr portugal. n An 

iſfabon, den 13. Oktober. Der Marquis von 
Abräntes; der von Gibraltar aus in Algarvien ers 
ſchien und das 141e Regiment verführte, am in Ver⸗ 
bindung mit ihm den Infanten D. Miguel zum Kö 
nige von Portugal zu erklären, iſt don dem Aten Me⸗ 


7 


giment Caſadores, pon einem ‚Theile eines Lrrtillerie⸗ 
tegiments und Miliz, welche feſt an der conſtitutiencten 
Regierung des Kaiſers Pedro halten, vollig umringt 
worden, und die Rebellen konnen nicht entrinnen. 
5 De 4 d iſt N worden, da es ſich 
rgeben hat, daß er im Einverſtaͤndniß mi 2 
niſchen Miniſter handle. * um 
Das brit. Geſchwader bleibt unverringert im Tajo. 
„Am vorigen Montag trafen von, Madrid Depeſchen 
ein, mit der guͤnſtigen Nachricht, daß die fpa: iſche 
Regierung der vorgeſchle genen Uebereinfunft zwiſchen 
beiden Laͤndern, in Anſehung der Ausreißer, beigetre⸗ 
ten ſey. Das conſtitutionelle Syſtem hat nunmehr 
nichts von Spanien zu fuͤrchten, und wird ohne Zwei⸗ 
fel gut vorſchreiten. 5 . 
An dem geſtrigen Tage (Don Pedro's Geburtstag) 
wurde die Trauer für den hochſeligen König eingeſtellt, 
und eine Bildfäule, Don Pedro vorſtellend, wurde im 
Triumphzuge durch die Stadt gefuͤhrt. Abends war 
die Stadt erleuchtet. Die heutige Gaceta iſt voll von 
Adreſſen an die Regentin. Die Zeitung vom ten ent⸗ 
haͤlt ein Schreiben von der portugieſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, die nach einer 78tägigen Fahrt in Rio ange⸗ 
tommen iſt. Es iſt vom 7, Juli datirt, und meldet, 
daß der Herzog von Lafoens ſehr huldvoll von dem 


Kaiſer aufgenommen worden iſt. 50 Ra 

Ueber den Aufſtand des Marquis von Chaves (Gruf 
von Amarante, Neffe des aus Madrid weggewieſenen 
Generals Silveira) theilte die Gaceta vorgeſtern Fol⸗ 
. amtlich mit; „Kriegsminiſterium. Auszug der 
gut eingegangenen Berichte. Der General von Porto 
fügt feinem Bericht vom öten d. M. folgende Nach⸗ 
richt des Richters in Villa⸗Real bei: Excellenz! Heute 
a 6 Uhr fruͤh erhob der Marquis v. Chaves die 
ahne des Aufruhrs. Unter dem Geſchrei: „Viva 


Miguel der erſte, Koͤnig von Portugal, es fterbe Pe⸗ 


dro IV., hoffte er die Beſatzung zu verleiten, die ihn 
aber, ſtatt ihm Gehör zu geben, mit dem —— 
angriff und nebſt feinen 300 Bauern in die Flucht 
Inge, worauf er mit 7 Reitern den Weg nach Villa 
Seca einſchlug und ſich nach feinem Landhaus in Poia⸗ 
ves begab. Ich erfahre aus eben mir zugekommenen 
Rapporten, daß ſich unterweges mehrere Bauern zu ihm 
geſellt; ich meinerſeits nehme Maaßregeln, entweder 
ihn anzugreifen oder mich zu vertheidigen, je nach den 
Umſtaͤnden und den Befehlen Ew. Excelleng. Villa 
Real, am 5. Oktober 1826. Emanuel Maria Cocinho 
Albergaria Freire, Juiz de Fora.“ * 

e 26. Pipke. Rongeiin 

Paris, den 26. Oktober. Vorgeſtern um ha 
2 Uhr hatte Herr 5 8 
dem Könige, nachdem er an demſelden Lage und am 
Montage bei den Meiniſtern und den fremden Gefands 


ten Abſchieds⸗Viſiten gemacht. Er iſt geſtern Nacht 
va) Londun abgereiſct .. 


Scit einiger Zeit ſtebht das Journal de Paris in 
offenem Kampfe mit der Etoile. Auch iſt es Nieman⸗ 
dem entgangen, daß der Moniteur häufig Aufſatze 
und Artikel aus dem Jou: nal de Paris aufnimmt, 
dahingegen der bekannte Artikel, welchen der Moni- 
teur neulich über die franzoͤſiſche Politik, zunge 


der amerikaniſchen Staaten, lieferte, mit keiner Silbe 


von der Etoile 0 wurde. Das Journal er⸗ 
klaͤtt geradezu, die Etoile ſey jetzt ein Oppoſttions⸗ 
blatt, der k. Regierung eben fo feindfelig als die Quo. 
tidienne, und beide bekriegten gemeinſchaftlich den 
Geiſt der Charte, die Schritte der Regierung, die In⸗ 


tereſſen des Landes und den Frieden der Gewiſſen. 


den Meédiateur, die 
5 das Inquiſitionsgericht der Zeitungen. 


Das Journal de Paris nennt die drei Blätter: 
Quötidienne und die Etoile, 
„Die fromme 
Etoile, heißt es in dem Journal,, hat uns denuncirt, 
daß wir Voltaire's und Rouſſequ's Werke angezeigt 
aben. Ach, welche große Suͤnder find wir! wir 
ben leider noch mehr verſchuldet: wir haben auch 


das Erſcheinen der Heiden Ariſtoteles und Platon an⸗ 


zeigt, wir haben die Schurken Virgilius, Horatius, 


icero,. Tacitus und Juvenalis angekuͤndigt, und die 


— Hume, Robertſon, Byron und Walter Scott. 


muͤſſen wir bekennen, daß wir der Geſchichte 
(des Cultus) von Dulaure Erwähnung gethan haben, 
desgleichen der Schriften von Gregoire und de Pradt, 
des Buches uͤber die Religion von B. Conſtant, der 
Denunciation Montlofier’ö, ja felbft des Touquetſchen 
Evangeliums. Freilich haͤtten wir mehr erbauet, wenn 


wir unfere Abonnenten von nichts Anderm unterhal⸗ 
ten haͤtten, als von der „Nachahmung Jeſu 


1 2 44 in 
der Ueberſetzung eines Mannes, der ein großer Ge⸗ 


lehrter, ein tüchtiger Kenner des Hebraiſchen und ein 
füßer Polemiker iſt“; allein Leute, welche wir uber 
die Exiſtenz des Mediateur befragt haben, verſicher⸗ 


ten uns, daß beſagte Ueberſetzung nicht bekannter ſey, 


als das genannte Blatt. 


Aber, ernſt geſprochen, heut 
Tage hilft das Verbrennen der Buͤcher, die man 


u 
ouch, zu Nichts; und dergleichen Intriguen, De⸗ 
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nunciationen und „Knebeln der Irrthuͤmer verräth 
Nichts, als Schwaͤche und Feigheit.“ f 
Der Abbe Martial Marcet de la Roche Arnaud, 
Verfaſſer der „modernen Iefuiten‘‘, erhielt vorgeſtern 
Abend einen Beſuch pon vier Leuten, die ihm Irlän⸗ 
der zu ſeyn ſchienen, und nach Vorwuͤrfen und Dro⸗ 
hungen gegen ihn, forderte ihn einer zum Zweikampfe 
. La Roche Arnaud bewies ihnen, daß er ein 
Geiſtlicher ſey, wurde aber ohne die Drohung eines 
Freundes, (der ihn, gerade beſuchte), die Nachbarn 
cizuruſen, die „unberufenen Recenſenten ſchwerlich 


igt feng 10.4 ’ 0 

Die 8 ih und Bocquet, bei denen man Bal⸗ 
len mit Exemplaren von Beranger's Liedern gefunden 
hat, muͤſſen ein Ice 2000 Franken Strafe zahlen. 


Das hieſige Geſchwornengericht it jetzt mit einer 
Angelegenheit beſchaftigt, in welcher 13 Diebe figuriren: 
Dieſen ſind nicht weniger als 64 Diebſtaͤhle zur Laſt 
gelegt, namentlich in Kellern, Laͤden u. dgl. Sie 
verſchmaͤheten auch Bücher nicht, und eines Tages 
entfuͤhrten ſie 80 gebundene und 25 geheftete Buͤcher 
auf einmal. Einer von ihnen, Monroſe, uͤbte eine Art 
Gerichtsbarkeit uͤber ſeine Spießgeſellen aus. N) 
hatte z. B. Boiſſe eines Tages feine Schuldigkeit nicht 
gethan, und wurde nun verurth eilt, die Nacht 
wachen, und den folgenden Morgen mußte er nach 
dem Ort, wo ihm das Stehlen nicht gelungen war, 
zuruck, und durfte dem Hauptmann nicht eher unter 
die Augen kommen, als bis er die beiden Madratzen 
brachte, die man ihm zu holen bezeichnet hatte. Einer 
der Bande, ein Juͤngling von noch nicht 16 Jahren, 
Namens Julian, hat an 38 Diebftählen Theil genom⸗ 
men, und ſeiner Mutter, der er Flaſchen mit Wein 
zutrug, vorgeredet, ſie kaͤmen von ſeiner Geliebten, ei⸗ 
ner Köchin. 150 Zeugen werden abgehört werden. 

Unter den dieſer Tage abgefuͤhrten 122 zu den Ga⸗ 
leeren verurtheilten Verbrechern, bemerkte man einen 
68jaͤhrigen Greis, der an feinen. 22jäbrigen Sohn an⸗ 
geſchmiedet war. Der Vater muß lebenslänglich, der 
Sohn 12 Jahre auf den Galeeren bleiben. 

Man hat durch die Stadt Pau als außerordentliche 
Cabinetscouriere zwei portugieſiſche Oberſten paſſiren 
geſehen; ſie gingen nach Liſſabon, und man vermu⸗ 
thete, fie ſeyen von Wien mit Depeſchen von de 
Infanten Don Miguel fuͤr die Prinzeſſin Regentin 
gekommen. : 

Herr Fleury, der mit 4 Schiſſen (einer Fregatte, 
Galathea) von Toulon nach Smyrna abgeht, wird, 
wie verlautet, ehe er zum Geſchwader des Admirals 
de Rigny ſtoͤßt, einen Abſtecher nach Algier machen, 
und den Dey um Auskunft wegen gewiſſer Beſuche 
angehen, den feine Flotte ſich gegen mehrere franzö⸗ 
ſiſche und roͤmiſche Schiffe erlaubt hat. 

Der Marquis v. Livron iſt in Paris angekommen. 
Man erzähle ra Folgendes: Ein für die grie⸗ 
chiſche Sache begeiſterter junger Mann hatte den Li 
vron, der, wie er hoͤrte, an die Stelle des Genera 
Boyer in aͤgyptiſche Dienſte treten würde, ſchriftli 
um eine Zuſammenkunft erſucht, mit dem Zuſat, 
er ſeinem Briefe ſogleich nachfolge. Als dies Schrei⸗ 
ben in Marſeille ankam, war Livron in Genf, welchen, 
bei Empfang des ihm zugeſchickten Schreibens, ſich beeilte, 
der Einladung zu folgen. Mittlerweile aber war der 
Briefſteller, der feinen Mann in Marſeille nicht gefun⸗ 
den hatte, ſchon wieder abgereifet, und nun folgte ihn 
Livron eiligſt nach, fo daß fie jetzt beide in Pari 

Lord Cochrane hat während feines Aufenthaltes i 
Marſeille mehrere Beſuche erhalten, allein auf alle an 
ihn gerichteten Fragen, wenn ſie feine che betra⸗ 
fin, ausweichende Antworten gegeben. Am 46. iſt er 


mit Hrn. Hobhouſe, engliſchem Parlamentsgliede, nach 
Lyon abgereiſet, wahrſcheinlich um ſich nach Genf zu 
begeben; man erwartet ihn bald wieder in Marſeille 
zuruck. Sein Schiſſ liegt noch immer dort vor Anker. 
Am 14. find die Deputirten des Pariſer Griechen⸗ 
vereins, die Herren Harcourt und Delavigne — die 
erſt vor einigen Wochen auf der Schildkroͤte nach 
Griechenland abgereiſet waren — in Toulon eingetroffen. 
Eine Nachricht aus London meldet, Sir Walter 
Scott reiſe morgen von dort nach Paris ab- 
Die Subfetiption Behufs der Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Selma beträgt bis dato 13,871 Fr. 10 Cent. 
Als in Rouen die Nachricht von Talma's Ableben 
ae wurde das Schauſpiel zwar nicht abgeſagt, 
allei Alle Schauſpieler, die den Abend auftraten, tru⸗ 
gen Trauerflore. Das Orchefter ſpielte vor der Ou⸗ 
vertuͤre zur weißen Dame das Trio aus Zemire und 
Azor: „Ach, laßt mich ihn beweinen.“ Das Publi⸗ 
kum belohnte dieſen feinen Zug durch rauſchende Bei⸗ 
fallsbezeugungen. A , 
Fuͤr die proteftantifche Kirche in Bukareſt, die ein⸗ 
zige, welche in der europäiſchen Tuͤrkei vorhanden, iſt 
hier eine Kollekte eroͤffnet worden. In einer biefigen 
Zeitſchrift befindet ſich eine Mittheilung von Herrn 
Johann Klöckner, Superintendenten der Moldau und 
Wallachei, und den Predigern Andrea Sarai und 
Emmerich Schuckei uber die ziemlich ſchwankende Lage 
ihrer Gemeinden, die ſo arm find, daß fie das Geld 
fuͤr die Auffuͤhrung eines Schulgebaͤudes und die Be⸗ 
ſoldung eines Lehrers nicht aufzubringen vermögen, 


Von ihren beiden Kapellen droht eine den Einſturz 


und die andere iſt für die 2000 Seelen ſtarke Gemeinde 
zu klein. Herr Klöckner, der ſſeit 48 Jahren dleſen 


Kirchen vorſteht, hat nun bereits 38 Jahre keinen Ge⸗ 


halt bezogen. 

Mittelſt einer Proklamation des Praͤſidenten Boye⸗ 
vom 1. April (die jedoch erſt am 2. Juli bekannt ger 
macht wurde) wird erklart, daß von nun an die hai⸗ 
tiſchen Schiffe das hohe Meer befahren und mit allen 
1 Laͤndern, unter genauer Beobachtung des 
Volkerrechts, Handel treiben koͤnnen. 85 g 
Paris, den 27. Oktober. Mittwoch Abend um 
10 Uhr iſt Hr. Canning, von drei Kabinets⸗Courieren 
begleitet, von Paris abgereiſet. Seine Abſchieds⸗Au⸗ 
dienz dauerte drei Viertelſtunden. Er hat zuvor Herrn 
von Chateaubriand einen Beſuch abgeſtattet (die Etoile, 
welche das Gegentheil verſicherte, war mithin ſchlecht 
unterrichtet). Auch ſoll er dem Maler Gerard zur 
Vollendung feines für den Lord Granville beſtimm⸗ 
ten Bildniſſes geſeſſen haben. Außer ihm hatten bis 
jetzt drei Englaͤnder Wellington, Marquis von Haſtings 
und der Ei e Hartwell) die Ehre, 
3 x gezogen zu werden. — Mad. Canning 
at von le cn Armband erhalten, das mit 
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dem Bildniß igs geziert und reich mit Dia⸗ 


manten beſetzt iſt. Wie verlautet, wird für Hrn. C. 
ein ſchoͤnes Porzellan⸗Oervlee angejſetugt. Das letzte 
diptomatiſche Gaſtmahl, bei welchem Hr. C. gegen⸗ 
wärtig war, war bei dem Grafen Pozo di Borgo, 
dem kuſſiſchen Geſandten. Er hatte ſchon einmal mit 
den Miniſtern und Geſandten, aber ohne Damen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, dort geſpeiſet; diesmal aber waren Madame 
Canning, die Marquiſin von Elgnricarde (Canning's 
Tochter) und noch 30 vornehine Fzemde, aber kein 
Miniſter, eingeladen. Das Reſultat des Canningſchen 
Beſuchs giebt der Courr, fr. mit folgenden Worten: 
„Hr. C. wird viel gehoͤrt, wenig geſprochen und ſeht 
wenig geglaubt haben“ 8 1 
Der Graf von Montezuma, Nachkoͤmmling der 
mepikaniſchen Kaiſer, iſt von Paris, wo er ſeit 5 Jah⸗ 
ren anſäſſig iſt, in Havre angekommen, woſelbſt er 
nach Veracruz adreiſen wird, um in Mexico ein wich⸗ 
tiges Geſchaͤft mit der dortigen Regierung zu Stande 
zu bringen. Man iſt auf den Empfang neugierig) 
den die Mexikaner dem Nachkommen ihres ehemaligen 
Beherrſchers gewaͤhren werden. 
Der General Boyer iſt mit ſeinem Stabe in Tou⸗ 
lon angekommen. Lord Cochrane hat befohlen, ſeine 
Jacht ſegelfertig zu halten. E i 1885 
Seit einigen Monaten iſt hier, unter Vorſitz des 
Baron von Stael, eine Geſellſchaft entſtanden, welche 
die Befoͤrderung von Sonntagsſchulen fuͤr die refor⸗ 
mirten Gemeinden beabſichtigt. In mehreren Depar⸗ 
tements ſind dergleichen Armenſchulen bereits zu Stande 
ekommen. Wie nothwendig fie ſeyen, kann ſchon 
folgende Thatſache zeigen. In St. Hippolite (Gard⸗ 
Departement) hatten von 1121 proteſtantiſchen Fami⸗ 
lien 400 keine Bibeln, und unter dieſen 400 konnte 
die Haͤlfte nicht leſen. Dette 2259 er 
Der beruͤhmte Arzt Pinel iſt, "813 Jahr alt, am 
25. d. M. um 6 Uhr Morgens geſtorben. Er war 
am 11. April 1745 in Saints Andre geboren, und 
der erſte, der eine menſchliche und aͤrztliche Behand⸗ 
lung der Irren bewerkſtelligte. N Ft 
Einer Lyoner Zeitung zufolge iſt der Pater Blanc, 
Prior der Jeſulten in Chamberyl, auf Befehl der ſar⸗ 
diniſchen Regierung gefangen nach Feneſtrella abge⸗ 
fuͤhrt worden. (Die Etoile widerlegt dieſe Nachricht. 
Man ſchreibt aus Barcelona (18. Oktober), d 
die franzoͤſiſchen Truppen daſelbſt ſeit einigen Tagen 
die Vorſichtsmaaßregeln verdoppeln. Tag und Nacht 
trifft man ſranzöſſſche Patroufllen in den Straßen. 
Wer nach 11 Uhr Abends auf der Straße getroffen 
wird, muß nach dem Gefaͤngniß. Auch ſind Hausſu⸗ 
chungen vorgefallen und der General⸗Capitain (Campo⸗ 
agrado) hat häufige Zuſammenkuͤnfte mit: dem Ge⸗ 
neral Reiſet.  Yebrigens weiß man von keinem Vor⸗ 
fall, der dieſe Maaßregeln motivirte. > 
Groß brit an nie 


N n. 
den 24. Oktober. Es heißt, es ſey ein 


U 


London, 


Vornahmer unter einem andern Namen als Paſſagier 


von Liſſabon mit wichtigen Depeſchen an die Regie⸗ 

gekommen. an te 1 a 
A gaben aus Falmouth, vom 21. Oktober: „Das 
Paketboot iſt aus Liſſabon mit Depeſchen angekom⸗ 
men, welche eine neue Empdrung von Truppen, 10,000 
Mann an der Zahl, melden. Es heißt, die (engl.) 
Kriegs ſchiffe im Tajo ſeyen in Linie aufgeſtellt und 
die ace aao worden. 5 Von hier iſt ein 

reſſer nach London abgegangen.“ 

le Shot ii weihen . itag bei Sr. Majeſtaͤt 
zu einem Beſuch Wen wen Er ban wozu er von 
dem Könige eingeladen war, Er hatte die Ehre, von 
Sr. Majeſtaͤt zur Tafel gezogen zu werden, und brachte 
den Mittag und den Abend in Geſellſchaft des Lords 
und der Lady Marpborough und der Fönigl. Beglei⸗ 
tung im Schloſſe zu. 7 7 ‚get 
—— Canning kann jeden Augenblick ermartet wer⸗ 
den. Er hat ſich auf Mittwoch Morgen bei dem 


Grafen Liverpool in Walmer Caſtle zum Eſſen engagirt. 


Sir Humphry Davy will nun doch, durch anatoz 
miſche und chemiſche Analyſe, Giftſtoff in der Kroͤte 
. haben, den der berühmte Cuvier ganz wegge⸗ 
läugnet hatte. 2 

alle 2 — Beweis der Verbeſſerung eines Handels⸗ 
zweiges zu Stockport, fuͤhrt die dertige Zeitung an, 
daß die Herren Thomas Marſhland und Sohn in den 
letzten 6 Wochen zwiſchen 17 bis 18,000 Pfd. Sterl. 
an Zoll bezahlt haben. 22555 ; 

In Dublin ſah vor einiger Zeit ein armer Mann 


ſich gendthigt, ſeine kranke Frau nach dem Fieber⸗ 


wöpital zu ſenden. Nach Verlauf einer Woche er⸗ 
Ga er Nen den Hospital die Nachricht, daß feine 
Frau geſtorben ſey und er einen Sarg anſchaffen ſoll⸗ 
te. Er entbloͤßte ſich von Allem, was er hatte, um 
einen Sarg zu kaufen, und brachte ihn nach dem Hos⸗ 
pital, wo er ihm an der Pforte abgenommen und 
nach einiger Zeit, als den Korper enthaltend, zuruͤck⸗ 
geliefert wurde. Der Leichnam wurde begraben, und 
der Mann war noch keine Stunde von dem Lrichen⸗ 


. zuruͤckgelehrt, als er eine wohlbekannte 
. 


imme an der Thuͤre hoͤrte, welche Einlaß begehrte. 
Er oͤffnete und ſank beinahe vor Schrecken zur Erde 
nieder, als er ſeiner Meinung nach den Geiſt ſeiner 
Frau erblickte, die es aber in der Wirklichkeit war, 
und wieder geneſen aus dem Hospital zurückkehrte. 
Die Anzeige des Todes war von dem Hospital nach 


einem unrechten Hauſe geſandt worden. Die Erſchuͤtte⸗ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


rung war indeffen. für den armen Mann zu groß ge⸗ 
weſen, er mußte bald darauf nach demſelben Hospiz 
tale gebracht werden. oh 1 it 
In einem Dorfe in Buckinghamſhire hat ſich ein 
ergreifender Vorfalls izugetragenn Ein Schuhmacher, 
der mit feiner Frau! und iſeinen beiden erwachſenen 
Toͤchtern eine kleine Huͤtte bewohnte, war ſeit einigen 


2 5 ; 


Wochen nicht im Stande geweſen, Arbeit zu erhalten, 
und das Geſchaͤft ſeiner Tochter, welche Borten und 
Spitzen webten, war wegen der ſchlechten Zeiten aus 
Mangel an Abſatz in Stocken gerathen. Der un⸗ 
gluͤckliche Vater, welcher das Elend feiner Frau und. 
feiner, Tochter nicht länger ertragen konnte, ging nach 
einem benachbarten Flecken, und verſchaffte ſich eine 
Quantitat Arſenik, die er, bei feiner Ruͤckkehr, in ei⸗ 
nen Pudding miſchte. Er und ſeine Toͤchter aßen die 
Lieblingsſpeiſe mit Heißhunger, was dien gurmüthige 
Mutter bewog, nur wenig davon zu ſich zu nehmen. 
Die Folge davon war, daß der Vater und die beiden 
Tochter in einer Stunde nachher Leichname waren. 
Die Mutter iſt dem Tode nahe. Re 
Die Philadelphia Gazette ſagt: „Während Tauſende 
von Arbeitern in England brodlos ſind, hat die Ver⸗ 
fertigung von Baumwollenzeugen in Philadelphia ſich 
ſo weit wieder belebt, daß nicht Dampfſtuhlweber ge⸗ 
nug angeſchafft werden loͤnnen. Ein Fabrikherr verſi⸗ 
chert uns, er würde noch 40 ununterbrochen beſchaͤfti⸗ 
gen koͤnnen, wenn er ſie zu finden wuͤßte. An We⸗ 
bern, die aus der Hand arbeiten, iſt, wie wir glauben, 
kein Mangel.“ 5 5 a 
Der Kaifer von Braſilien wird zum September 
oder Oktober in Bahia erwartet. . 
Brefe aus Batavia vom 16. Juni in unſern Blaͤt⸗ 
tren, die von dort anſaͤſſigen Englaͤndern herruͤhren, 
und von denen wir gewohnt ſind, daß ſie ſehr ins 
Schwarze malen — entwerfen von dem dortigen Zu⸗ 
ſtande der Dinge ein ſchreckliches Gemaͤlde. Klima⸗ 
krankheiten und die Gefechte im Innern hatten die hol⸗ 
laͤndiſchen Truppen groͤßtentheils hingerafft. Man 
ſchätzt diejenigen, welche noch auf den Beinen waren, 
nur auf 500 Mann, die uͤbrigen lagen krank darnie⸗ 
der. Dazu kommt, daß die Eingebornen taͤglich furcht⸗ 
barer werden, waͤhrend, nach dem Urtheile Sachver⸗ 
ſtaͤndiger, die Inſel zu ihrer Erhaltung wenigſtens 
10,000 Mann fordert. Auf der Inſel war Jeder ver⸗ 
pflichtet Dienſte zu thun, was den Eingebornen ſehr 
ſchwer fiel. Die Englönder waren ſaͤmmtlich ent⸗ 
ſchloſſen, nach Singapore auszuwandern. 


Bear Ruß lan d. . W 
St. Petersburg, den 24. Oktober. Einem kai⸗ 
ſerlichen Gutachten zufolge, ſollen Perſonen epangeli⸗ 
ſcher Confeſſion bei einzugehenden Ehkbündniffen: mit; 
Hebräern und Mahomedanern beim egangeliſchen Con⸗ 
ſiſtorium um die des fallſige Erla nachſuchen. 
Die Trauung ſolcher Ehen muß von der evangeliſchen 
Geiſtlichkeit vollzogen werden; den Mghomedanern 
oder Hebraern aber wird die Trauung det umtrauung 
ihrer Glaubensgenoſſen mit evangeliſcher Coßfefſton un⸗ 
terſagt. Die evangeliſchen Conſiſtorien follen“ ſolche 
Mahomedaner oder Hebräer mittelſt Reverſes dahin 
verbindlich machen, daß ſie die von ihnen in jenen 
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Ehen gezeugten Kinder in dem Chriſtenthume evange⸗ 


dieſelbe doch in letzter Inſtanz von dem Mufti ab. 


liſcher oder (wenn es die Eltern wuͤnſchen) der berrs Allein dieſer wird am Ende, da die Nüftungen der 


ſchenden griechiſch⸗ruſſiſchen Confeſſion taufen und ers 
iehen laſſen, daß fie ihre Ehefrauen, fo wie ihre Kin⸗ 
bea, weder durch Drohungen, noch durch Vorſpiegelun⸗ 
en zu ihrem Glauben verleiten, noch ihnen die gering⸗ 
en Hinderniſſe in der freien Ausuͤbung ihrer Reli⸗ 
gionspflichten in den Weg legen, und endlich daß fie 
mit Eintritt in ein chriſtliches Ehebuͤndniß der Viel⸗ 
weiberei entſagen wollen. . 

Folgenden preußiſchen Offizieren hat der Kaiſer, als 
Zeichen ſeiner beſondern Huld, Gnadenbezeigungen ver⸗ 
liehen, namlich dem Capitain von Thuͤmen, Adjutan⸗ 
ten des Koͤnigs von Preußen Majeſtaͤt, den Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe, nebſt den Inſignien in Diaman⸗ 
ten; dem Capitain Fuͤrſten Radziwill denſelben Orden 
ohne Brillanten; dem Capitain von Froreich, Adjutan⸗ 
ten Sr. k. Hoh. des Prinzen Karl, den Wladimir⸗ 
Orden vierter Klaſſe. Der koͤnigl. preuß. Kammerherr 
Graf von Roͤdern iſt zum Ritter des Wladimir-Or⸗ 
dens vierter Klaſſe ernannt worden. a 

Eine Menge vormaliger Offiziere, denen wegen fruͤ⸗ 
herer Vergehen durch krlegsgerichtliche Sentenz der Rang 
und die Adelswuͤrde abgenomnien, und die in der Ar⸗ 
mee als Subalterne enrollirt wurden, werden jetzt zur 
Armee von Georgien beordert; die erſte ausgezeichnete 
That ſichert ihnen voͤllige Begnadigung und die Wie⸗ 
derverleihung ihrer fruͤhern Prärogativen zu. Derſel⸗ 
ben Verfuͤgung unterlagen bekanntlich auch juͤngſt meh⸗ 
rere der von dem Oberkriminalgericht in die leichteren 
Strafrategorien geſetzten Hochverrather. Eine Menge 
anderer Militairs meldeten ſich freiwillig dahin, ww 
zu den früheren Trophäen neue Lorbeern der Auszeich- 
nung und des Ruhms zu ſammeln. 

Am 19. d. Morgens 10 Uhr iſt das Linienſchiff 
Alexander Newsky von 74 Kanonen vom Stapel ge⸗ 
laſſen worden. 


Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſche Angelegenheiten. 

Odeſſa, den 15. Oktober. Sobald im diesſeiti⸗ 
gen Hauptquartier aus Akjerman die Nachricht eintraf, 
daß die tuͤrkiſchen Commiſſarien die ihnen vorgelegte 
Convention additionelle zum Buchareſter Frieden 
unterzeichnet haͤtten, zogen ſich die bis an die Außerfte 
Grenze vorgeruͤckten Truppen in ihre entfernteren Gans 
tonnirungen zuruck. Man darf als ſicher vorausſetzen, 


daß unſer Kaiſer dieſe Convention unverzuͤglich ratifi⸗ 


ziren wird. In Konſtantinopel fünnten ſich aber wies 
der momentane Anſtande dagegen zeigen. Der Mufti 
muß bekanntlich jeden Friedensvertrag mit einem Fetwa 
verſehen, und dieſer wird nur ertheilt, nachdem große 
außerordentliche Divansverſammlungen uͤber den Ge⸗ 
genſtand abgehalten worden. So wahrſcheinlich es 
daher unter den jetzigen Umſtaͤnden anch iſt, daß ſich 


der Divan fuͤr die Ratifikation erklaren wird, ſo hängt: 


Pforte ſo zu ſagen noch in der Kindheit find, gleich 
dem Sultan, ſich in die Umſtände fügen. Ft aber 
nun endlich die Ratifikation erfolgt, ſo wird die ſchon 
vom britiſchen Botſchafter, Sir Stratford⸗Canning, 
indirekt zu Konſtantinopel angeregte griechiſche Frage, 
welche mehrere große Machte bei den Petersburger 
Conferenzen ſelbſt für. eine europaͤlſche erklaͤtten, auf's 
Tapet kommen, und neue Verlegenheiten herbeiziehen. 
Einige meinen ſcherzweiſe, auf dieſe Art wuͤrden die 
Tuͤrken endlich mit lauter, Altimatums friedlich aus 
Europa hinausgedraͤngt werden. Andere wollen den 
Ausgang aus dem Labyrinthe noch nicht ſo nahe 
erblicken. See 

Die von den tuͤrkiſchen Commiſſarien in Akjerman 
angenommene Zuſatz⸗Convention zum Buchareſter Frie⸗ 
den, zu deren beiderſeitigen Ratifikation ein Termin 
von vier Wochen anberaumt iſt, beſteht eigentlich aus 
acht Artikeln, welche die oftmals erwähnten ruſſiſchan 
Propoſitionen insgeſammt umſchließen. Sie ſtipulirt 
unter Anderm volle Freiheit der Schifffahrt auf dem 
ſchwarzen Meere fuͤr die ruſſiſche Flagge, Errichtung 
eines Divans in den Fuͤrſtenthuͤmern Moldau und 
Wallachei, und Wieder-Waͤhlbarkeit der Hospodare 
nach Ablauf ihrer fibenjährigen Regierungsverwal⸗ 
tung; Herſtellung der Privilegien eins: und 
Räumung dieſer Provinz durch die ottomanniſchen 
Truppen (mit Ausnahme der Feftungen)4 und ſetzt 
endlich feſt, daß die Privat⸗ Reklamationen der ruſſi⸗ 
ſchen Unterthanen durch eine gemiſchte Commiſſion li⸗ 
quidirt, und die Zahlungen an den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger in Konſtantinopel geleitet: werden ſollen. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Aus London wird unter dem 22. Oktober gemel⸗ 
det: „Man verſichert, der britiſche Geſandte zu Kon⸗ 
ſtantinopel habe der Pforte eine ſehr energiſche Note 
überreicht, worin er ihr erklaͤrte, fie muͤſſe durchaus die 
Unabhängigkeit der Griechen anertennen, und daß mit 
einer ſolchen Erklärung, die er peremtoriſch von ihr 
verlange, er ſich anheiſchig mache, von den Griechen 
die vortheilhafteſten Zugeſtaͤndniſſe, die der Sultan je 
verlangen koͤnne, zu erhalten, und zugleich deſſen Zwi⸗ 
ſtigteiten mit Rußland beizulegen. Die Pforte ſoll hier⸗ 
auf in einer ziemlich nachdruͤcklichen Antwort den bri⸗ 
tiſchen Geſandten erſucht haben, ſich in Zukunft jede 
Einmiſchung in die Angelegenheiten der Griechen zu 
erſparen, indem fie allein wiſſe, was fie zu thun 
habe und wie ſie mit ihnen fertig werden ſolle. Dleſe 
Antwort hätte, wird hinzugefügt, Hrn. Stratſord⸗Can⸗ 
ning dergeſtalt mißfallen, daß er jede Verbindung 
mit der Pforte abgebrochen und ſich aufs Land zu⸗ 
ruͤckgezogen habe.“ E 
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s rei und Griech enla nd, 


zürfifhe Grenze, den 18. Oktober. Die neue, 


nach Morea beſtimmte aͤgyptiſche Expedition, 27. Se⸗ 
gal nat ſollte achte ‚age auslaufen. Die Trans⸗ 
por! chiffe ſind fat ohne Ausnahme gemiethete euros 
Sie — Sechs ſpezziotiſche Schiffe hatten ſich von 
en Geſchwadern der Admirale Miaulis und Sachtu⸗ 
tis getrennt, um Seeraub zu treiben. Hierauf erflärte 
der engliſche Commodore Hamilton allen Kauffahrern 
feiner Nation, daß, wenn fie ohne Convoi abſegelten 
ge 7 1 litten, er keinen Schritt zu ihren Gun⸗ 
en thun wuͤrde. 13 r 
g dib oͤſterreichiſche Goelette Vigilante geleitete einen 
onvoi von Handelsfahrzeugen, welche meijtens mit 
a beladen waren, von Smyrna nach Ale⸗ 
andrien, Am 12. September legte ſich ein. fo dichtet 
Nebel über die Gewaͤſſer, daß ſich die Schiffe nicht 
auf 10 Schritt weit ſehen konnten. So begegnete der 
Convoi einem griech. Geſchwader (wahrſcheinlich das 
oben erwähnte), welches die Schiffe viſitiren wollte, 
was aber der Commandant nicht zugeben wollte. Nun 
näherte, ſich ei e griech. Brigg; der Capitain der Goe⸗ 
lette forderte den griech. Capitain auf, ſich an Bord 
der Goelette zu begeben; dies geſchah, und der griech. 
Capitain begehrte die Auslieferung von drei Schiffen 
des Convois. Der Commandant gab ihm eine ab⸗ 
ſchlaͤgige Antwort, ließ das Schiff in ſchlagfertigen 
Stand ſetzen, und die Brand- Raketen herbeibringen. 
Die Griechen entfernten ſich darauf, bemaͤchtigten ſich 
aber unter dem Schutze des dichten Nebels eines klei⸗ 
nen mit Getreide beladenen Fahrzeuges, deſſen Verlust 
erſt dann bemerkt wurde, als ſich das Wetter aufzu⸗ 
heitern anfing. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 22. Oktbr. begannen in Gneſen die Jubilaͤums⸗ 


eierlichkeiten. Am Vorabend wurden fie durch Moͤr⸗ 
5 und Glockengelaͤute angekuͤndigt. Die Gegenwart 
der Civilbehoͤrden und des aſſiſtirenden Militairs erhöhte 
die feierliche Handlung. An 6000 Menſchen wohnten 
derſelben bei. 8 i 

& der Kolonie Haugfeld, Regierungs⸗Bezirk Pofen, 
hatte der Hirte ein am Milzbrande erkranktes Stüd 


Folgen, gemeinſchaftlich mit 


Vieh een wc ungeachtet der fo haͤuſig bekannt 


ten nachtheiligen Fol i 
288 po d 2 Fleiſche deſſelben genoſſen. Bei⸗ 
de ſtarben an den ſogenannten ſchwarzen Blattern. 

Am 19. Oktober hat in Gleiwitz der bei der dort 
anweſenden Bonnotſchen Schauſpielergeſellſchaft ange⸗ 
ſtellt geweſene Schauſpieler Johann Friedrich Salze 
wedel, aus Gardelegen in der Altmark gebuͤrtig, gegen 


ondenten von und für Schleſien. 
Mittwoch, den 8. November 1826. 


40 Jahre alt, die bei derſelben Truppe angeſtellt ge⸗ 
weſene Madame Roſine Weiß, aus Troppau gebuͤr⸗ 
tig, 25 Jahre alt, in ihrer Wohnung mit einer Pi⸗ 
ſtole erſchoſſen, und mit einer zweiten ſich ſodann 
ſelbſt getödtet. Eiferſucht war die Veranlaſſung dieſes 
Doppelmordes. * 

In Weißenfels an der Saale hat ein wahrſcheinlich 
toller Hund, welcher endlich erſchoſſen wurde, am 28. 
Oktober mehrere Perſonen gebiſſen. Einige Tage vor⸗ 

r ſtarb ein Schäfer aus einem Dorfe dei Weißen⸗ 

ls an der Waſſerſcheu. 2 

Der fönigl. preuß. wirkliche geheime 
Ancillon befindet ſich ſeit einiger Zeit in 
Tod ſeiner Frau hat ihn ſehr betruͤbt; 
folgte am 12. Oktober die 
Vevey. 5 ä 

In Dresden wird taglich der zur evangeliſchen Kirche 
uͤbergetretene Fürft Salm mit feiner Familie erwartet. 

Das Verzeichniß der zur Michaelismeſſe d. J. neu 
erſchienenen Bücher enthält nicht weniger als Einhun⸗ 
dert fuͤnfundfunfzig Romane. 

Am 5. Oktober wurden der Krakauer Univerfität 
die Statuten bekannt gemacht. Der Graf Joſeph 
Zalusti, Fluͤgel⸗Adjutant des Kaiſers von Rußland 
und Koͤnigs von Polen, iſt von den drei Protektoren 
der freien Stadt zum Curator der Univerſitaͤt ernannt 
worden. 

Die Verſammlung der Stände des farferlich - öfter 
reichſchen Markgrafenthums Maͤhren fand am 14. Ok⸗ 
tober nach altherkoͤmmlicher Weiſe im großen ſtaͤndi⸗ 
ſchen Saale zu Bruͤnn ſtatt. = 

Bei der unlängſt zu Lienz (Tyrol) ſtatt gehabten 
Preiſevertheilung an die daſige Schuljugend, wurde 
die Feier noch dadurch auf eine ſeltene Art erhöhet, 
daß der zwölfjährige Mohrenknabe, Anton Ferghoͤlla, 
Acht orientaliſch gekleidet, mit vielem Anſtande eine 
Anrede an die Verſammlung hielt, die allgemeine Ruͤh⸗ 
tung ereegte. Sie druͤckte die freudigen Dankgefuͤhle 
des jungen Afrikaners gegen die Behoͤrden, welche 
die Schulanſtalten befoͤrdern, gegen ſeine Lehrer, die 
ſich dem Unterrichte der Schuler mit fo vielem Eifer 
widmen, und gegen ſeine zweiten Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter aus, die es, wie er ſagt, nie gereuen ſoll, 
einen ſchwarzen Sohn und Bruder aus Afrika erhal⸗ 
ten zu haben. Trefflich iſt insbeſondere jene Stelle 


Legationsrath 
Vevey; der 
hr b ihrer Leiche 
Haͤlfte der Bewohner zu 


der Rede, wo der Knabe ſagt: „Oft dachte ich in 
dieſem Jahre an die Zeit, wo ich als 99 100 — Hirt 
meiner Schaafe, unter den Geſtraͤüchen r Hei: 


math, oder in der Hütte meiner Mutter, den Blick 
der aufgehenden Sonne mit Herzensluſt entgegen 
wandte, und glaubte, dies ſey das einzige und fhönfte 


Licht; doch nein, das 
Sriflichtn Neligion 5 al 


Dicht erhellet das Dunkel dieſes Erdenlebens, und bes 
leuchtet nicht nur eine Weltkugel, ſondern ſogar das 
unermeßliche Land der Ewigkeit u. ſ. w.“ ; 
Aus Chambery meldet der Constitutionnel: „Die 
Kloͤſter mehren ſich in der Provinz auf eine auffal⸗ 
lende Weiſe. Außer den Jeſuiten, welche den Unter⸗ 
richt an der hieſigen hoͤhern Schule ertheilen, und ei⸗ 
nein 30 Moͤnche enthaltenden Kapuzinerkloſter, find 
nunmehr auch 1 Nonnenkloͤſter hier wieder eingerich⸗ 
tet, die ſich des Unterrichts der jungen Maͤdchen, ſo⸗ 
wohl der Höheren als auch der niederen Stände, bis 
maͤchtiget haben. Ganz kurzlich iſt nun auch noch in 
dem koͤnigl. Schloſſe zu Haute⸗Compe für zwoͤlf Väter 
des Ordens der heiligen Annunciata ein neues Kloſter 
eingerichtet worden. Auch in der benachbarten 
Schweiz (heißt es in einem andern Privatſchreiben 
eus Lauſanne) mehren ſich die Jeſuiten täglich. Dieſe 
ſcheinen uͤbrigens vorlaufig den Plan, ſich in Ferney 
zu etabliren, wieder aufgegeben zu haben, und ſie 
ſcheinen ſich noch nicht ſtark genug zu fühlen, Genf, 
das proteſtantiſche Rom, zu belagern. Inmittelſt ha⸗ 
ben die ehrwuͤrdigen Vater in Chambery, in Sion 
und in Freiburg feſten Fuß gefaßt. In Freiburg ha⸗ 
ben ſie ein ungeheures Gebäude aufgefuͤhrt, welches 
man ven weitem fuͤr eine Kaſerne halten konnte, und 
welches zur Aufnahme der Penfienaics beſtimmt iſt, 
auf deren zahlreiches Herbeiſtroͤmen ſie rechnen. Die 
„Koſten dieſes ee nicht vollendeten gigantiſchen Baues 
belaufen ſich, dem Vernehmen nach, bereits ‚über 
300,000 Fr., und dieſe Summe iſt durch eine Geſell⸗ 
ſchaft von Aktionairs aufgebracht worden, denen die 
Jeſuiten aus den Revenuͤen der Penſten das vorge⸗ 
ſchoſſene Geld allmaͤhlig wieder bezahlen wollen“ 
Saͤmmtliche Schauſpieler des Bruͤſſeler Theaters, 
auf welchem Talma jaͤhrlich eine Anzahl Gaſtrollen. 
gab, haben beſchloſſen, 40 Tage lang Treuer um ihn 
zu tragen, und nebſtdem auch eine Eudfeiption eröff⸗ 
net, aus deren Ertrag fie eine marmorne Buͤſte des 
beruͤhmten Kuͤnſtlers anfertigen laſſen und im Theater 
aufſtellen wollen. b TER 
„Der unlaͤngſt verſtorbene Dr. Scarpa, eine Zierde 
Italiens, hatte im J. 1795 ſeine Profeſſur bei der Uni⸗ 
verſitaͤt, in Pavia verloren, weil er der fransdfifchen 
Republik nicht hatte den Eid leiſten wollen. Als Na⸗ 
an i. J. 1800 als König von Italien einen Theil 
der Lombardei bereiſte, ließ er, bei ſeiner Ankunft in 
Pavia, ſich die Lehrer der Univerfität vorſtellen. „Nun, 
wo iſt denn Dr. Scarpa?“ fragte der Kaiſer. Man 
antwortete ſtotternd: der Mann ſey ſeit 9 Jahren nicht 
mehr Profeſſor, und gab die Urſache dieſer Entlaſſung 
an. 2 was liegt an Verweigerung des Eides und 
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egangen iſt, und durch deſſen Strahlen ich Go zeſagt zu n, daß Scarpa ſein Amt wieder erhielt. 
Alam Chriſtum, den er Arndt ti erkenne; . nee de Pal hat bei einem Se bl 1 
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eine a nge Sabel entdeckt, welche dieſer h 
ein Moͤnchskloſter e ee 
In Petersburg ſoll eine sche eliſche Armenſchule 
erbaut werden, wozu der Kaiſer 120500 ee 
ee Darlehn giebt. Der Bau, der 
er Hauptplaͤtze in Petersburg Ehre machen, fell, 
einem gewiſſen Zollikofer von St. Gallen 10 We 
worden, der vor einigen Jahren als Maurer und Stein⸗ 
meh in die Fremde ging, und in Petersburg ſich bald 
zum vorzuͤglichen Architekten aus bildete. 
Die Petersburger Hofzeſtung giebt folgende kurze geo⸗ 
e un aaa BT Eee 
iſchen Rußland u ien; „Eliſabethpol lie 
Werſt von St. Vasa 1 ne 
! 


in \ . Kabeti, ruſſiſche 
Provinz am Kaufafus, ein herrliches Land am Alaſan, 


das fruchtbarſte Gebiet des ruſſiſchen Reiches, das funf⸗ 


zigfaltige Erndten giebt, und reich an Wein, Seide und 
edlen Fruͤchten iſt. Dagheſtan wird von Gruſien, 
dem Faspifchen Meere, dem Koifo, dem Schneegebirge 
Khalabar und ſuͤdwaͤrts von ha begtenzt, um 
hat einen Ucberflug an Wein, Baumwolle, Safran, 
Seide, Korn und Naphta. Akuſcha, gleichfalls im 
Kaukaſusdiſtrikt, zählt gegen 18,000 Familien in 34 
Dörfern, deren jedes feinen Aelteſten hat. Sie haben 
wenig Ackerbau, aber viele Schaafe, aus deren Wolle 
FÜHRÄ c A 

Man erinnert ſich, daß der Buchdrucker Johnſon zu 
London als Verfaſſer eines der gruͤndlichſten und in⸗ 
tereſſanteſten Werke uͤber ſeine Kunſt beruͤhmt iſt. 
In dieſer hat er nun auch eine glänzende Probe ſei⸗ 
nes großen Talents und ſeiner unuͤbertrefflichen 
ſchicklichkeit abgelegt. Er hat naͤmlich den Stiftern 
der engliſchen Typographie, Carton, de Worde und 
Pynſon, ein in ſeiner Art einziges Denkmal gefest, 
Es iſt dies ein Buch, das gerade wie ein Kupferſtich 
ausſieht. Gleichwohl wird alles nur durch Typen, 
60,000 zuſammen, hervorgebracht. Die Anordnung 
des Ganzen und die Ausführung, bis in die kleinſten 
Einzelnbeiten, iſt gleich vortrefflich, und verdient gleiche 
Bewunderung. 5 f 

Die Zeitungen aus Van ⸗Diemens⸗Land melden, 
daß die zuletzt angekommenen Verbrecherinnen aus 
England „durchaus von einer hoheren Klaſſe der Ge⸗ 
ſellhchaft“ ſeyen, und zollen ihrem Asüßern und aus⸗ 
gebildeten Talent viel zierliche Redensarten. 
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Ergebenſte Anzeige und Dankſagung. 

Nachdem es dem Höchiten gefallen, unſere th at’ 
Mutter die verwittwete Poſamentier Krei ßler, ges 
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. am 3. d. M. 
. einem fanften und ſchnellen 
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1 ein unrettbares bel 
mer bh er Art hinzutrat: fo wurde ſie am San 
tag Nachmittags um halb 4 Uhr unter einſtuͤndigem 


Gloden. Une — Br Bezleitung ihrer Weener 
nen hier haften Kinder und Kindeskinder, 
Ehnvisgefähne und Schwiegettochter nebſt Schwa⸗ 
gerin ſtil der Mutter⸗Erde anvertraut, wo fie nun 
ch. ſo her treuer und ſeltener Pflicht⸗Erfülung, 
hren fo tätigen und nur das Wohl ihrer Kin⸗ 
der bezweckenden Beſtrebungen, die wohlverdiente Ruhe 
findet, deren fie ſich bienieden theilhaftig gemacht hat. 
Unſer Schmerz über dieſen Verluſt iſt ein tief em⸗ 
dender, und nur der Gedanke, mit ihr und den 
ihr vorangegangenen Theuren einſt wieder vereint zu 


werden, ſo wie die vielfache Theilnahme, die wir mit 


den intigſten Gefühlen des Dankes bei den verehrten 
Bewohnern hieſiger Stadt wahrgenommen. haben, 
dürften mit der Seit die noͤthigen Troͤſtungen in unſer 
betruͤbtes Gemuͤth wieder einkehren laſſen. 
„Licgnit „den 5. November 1826. . 
Die e Kinder, Schwieger 125 
Enkel⸗ Kinder. 
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Bekanntmachungen. 


Subhaſtation. um offentlichen Verkauf der 
sub Nro. 14. zu Biſchdorf gelegenen Waſſermu 71 
des Muͤller Carl Gottfried Dittebrandt, und de 
sub Nro. 15. daſelbſt Sitigenem Windmöoͤhlen⸗ eh: 
ſtuͤcks, von denen jene mit Zubehoͤr auf 2260 Rthlr., 
dieſes auf 20, Rihlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 
haben wir drei Bietungs⸗ Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch iſt, auf den 30. December te. 

s um 11 Uhr, auf den 26. Februar 
k. J. Se um 11 uhr, und auf den 30. 
April k. J. Vor⸗ und Nachmittags bin 6 Uhr, 
vor dem ernannten „Deputato Herrn Land ⸗ und 
Stadt⸗ Gerichts⸗Aſſeſſor Kugler anberaumt. Ant 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Saufluftige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtim nen. 
S kunde entweder in Perſon, oder duch ‚mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht, und e d 5 Inforſſa⸗ 
tion versehene Mandatarieh Mr der 

iz Colin fan, auf deni Kon ae 
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1 — Kaufluſtigen frei, die Taxe der zu verſtei⸗ 
10 0 ai jeden Nachmittag | in der . 
110 ‚infpieireh. ‚aus 7 + 

Per 5. Oktober 1826. 


v * 0 2 Kongl. ruf, Land⸗ und See. 0 
ape Snterefenten der Schleſiſchen Privat⸗ 

2085 ⸗Feuer⸗ Societät machen wir hiermit be⸗ 
kannt: daß der vom 1. Mai bis letzten Oktober d. J. 
zu entrichtende Beitrag vor 200 -guihlen. der A Bine 
rations-Summe 2 

Zehn Silbergroschen euren 
betraͤgt; und bringen zugleich die puͤnktliche Einzah⸗ 
lung der diesfaͤlligen Beiträge in Erinnerung. 
Breslau, am 1. November 1826. 

Schleſiſche General⸗ Landſchafts⸗ -Dreltion. j 
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Verkauf des vormaligen Hospital⸗ Geb u 
des vor dem Goldberger Thore hieſelbſt. 
Nachdem mit Genehmigung der hieſigen Königl. 

Hoch öblic en Regierung die hieſige Hoſpital⸗ -Anftalt ad 

St. Nicolaum in das von der Stadt-Kommune er⸗ 
kaufte vormalige Franziskaner⸗Kloſtergebaͤude verlegt, 
und dadurch das vor dem Goldberger Thore belegene 

Bunbationd- Gebäude nebſt Zubohoͤr zwecklos geworden 

ſviſt von der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung 
befchtofen „und von uns genehmiget worden, beſagtes 

Hoſpital⸗Jundatlons⸗Gebaude nebſt⸗ Zubehoͤr, welches 

auf 298 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. en me worden iſt, 

zum Beſten der Hoſpital⸗ Kaſſe oͤffentlich zu verkaufen. 

Wir haben hierzu einen einzigen Bietüngs⸗ Termin 

auf den 20. November c. anberaumt, wozu wir 

sablungöfähige Kaufluſtige hierdurch einladen, an ge⸗ 
dachtem Tage Nachmittags um 3 Uhr auf hieſi em 

Rathhauſe ſich einzuſinden, ihre Gebote abyugehene g 

und den Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung 25 

Stadt Werordneten⸗ N san den Deitbietanden 

zu gewaͤrtigen. en 0 

Dial dieſem Verkauf; bum Grunde legenden Bedi 

gungen ſind taͤglich in unſorer Regifttatun: ainzulehende⸗ 
„Legnitz, den 1 Oktober 1826. 1 si 

Der Magiſt bat. Ai 
Ne 1 

Vercauf des ei Ha nen Geb au⸗ 
descwor dem Haynauer Thee hieſelbſt. 
Nachdem mit Genehmigung der hiefigen Funicen 

Hochloblichen Regierung die- Bospital? Anſtalt ad St. 

Nicolaum in das won der @ladg ahnung, crfaufte 
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ärten auf 2387 Rthlr. 25. Sgr. 8 Pf. abge 
Sn Fu zum Beſten ver Bote g e zu verkaufen 
Wir haben hierzu einen einzigen Bietungs⸗Termin aufd 
24. November c. anberaumt, wozu wir zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch einladen, an gedachtem Tage 
Nachmütags um 3 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich 
einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag 
nach erfolgter Genehmigung der Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammlung an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Die dieſem Verkauf zum Grunde liegenden Bedin⸗ 
gen Find täglich. in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 25. Oktober 1826. ; iin 
a i Der Magiſtrat. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen freiwilligen 
Verkauf der No. 1. zu Fellendorf belegenen, mit der 
Gerechtigkeit: Branntwein zu brennen, zu ſchenken, zu 
ſchlachten und zu backen, welche auf 5909 Athlr. 
5 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, ſteht ein einziger Bie⸗ 
tungs ⸗Termin auf den 11. December diefes 

ahres, Nachmittags um 1 Uhr, auf dem herr⸗ 
hof Schloſſe zu Gedendorf an, wozu zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige mit der Bekanntmachung eingela⸗ 
den werden, daß auf ſpaͤtere Gebote nicht geruͤckſich⸗ 
tiget werden kann. 5 a 
Liegnitz, den 26. Oktober 1826. 
en Das Juſtiz⸗Amt von Fellendorf. 


Aufforderung. Alle diejenigen reſp. Grund⸗ 
ern ber in dem Goldbergſchen, Haynauſchen, Luͤ⸗ 
benſchen und Liegnitzſchen Kreiſe, welche an Termino 
Martini d. J. ehemals geiſtliche Zinſen, ſowohl in 
Gelde als in Getreide, an das unterzeichnete Amt zu 
berichtigen verpflichtet find, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Leiſtungen, die Silberzinſen in baarem Gelde 
und das Getreide in natura, bis ſpaͤteſtens Ende 
dieſes Monats praͤciſe abzuführen. 

Zu Einziehung der ehemaligen Goldberger Com⸗ 
mende⸗Zinſen, werden ſich die Offizianten des unter⸗ 
neten Amtes den 22. und 23. d. Mts. in dem 
e des vormaligen Franziskaner⸗Kloſters zu Gold⸗ 
berg einfinden. ! 

Rete, die 70 nach Ablauf dieſer Friſt noch vorfinden, 
werden ohne Weiteres 3 beigetrieben werden. 
Liegnitz, den 1. November 1826. 

K ͤöͤnigl. Preuß. Domainen Amt. 
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ſchatzt Schmerzen, alle U ungen dieſer gefährlichen! 


beiten erdulden mußte, ja öfters von berühmten Ag 
ten als unbe], Mülpegchen war und an feiner Gez 
neſung verzweifelte, feine völlige wieder erlangte Ger 
ndheit verdankt, — beſteht in einem aus koſtbare 
pectes gezogenen Tranke, wovon die Kruke mil 
Gebrauchszettel einen vollwithtigen hollandiſchen Dus 
katen oder 8 Mk. Courant koſtet. i 
Dieſer koͤſtliche Trank iff allein in Commiſſion zu bes 
kommen, bei dem Commiſſtonair Herrn F. Winther 
zu Hamburg, auf dem Schulterblatt Nro. 466. 
„Auswärtige bittet man ihre Beſtellung poftfrei A 
machen und für jede Ktute noch extra 8 gGr. zur 
Se beizulegen, worauf die Abſendung ſogleich 
olgt. 5 


erfolg , , x 
N. S. Hieſige, ſo wie auch auswärtige, dem Com⸗ 
mißſiongic bekannte Perſonen, 


g bezahlen nicht eher, als 
bis nach ganzlich hergeſtellter erwuͤnſchter Geſundheit. 
Anzeige. Da ich das ſaͤmmtliche Gewerbe, wel⸗ 
ches mein verſtorbener Mann betrieben, fortzuſetzen. 
mich bemuͤhen werde: fo erſuche ich Hohe und Nie⸗ 
dere, welche dem Verewigten ihr Zutrauen geſchenkt 
hatten, mir daſſelbe nicht zu entziehen, indem ich mich 
ſtets beſtreben werde, die mir zu Theil werdende Zu⸗ 
neigung zu verdienen, und die Wuͤnſche eines Jeden zus 
befriedigen. Liegnitz, den 5. Oktober 1826. 
Verw. Kurſchner Berger, geb. Müller. 


Anzeige. Krankheitshalber kann das auf den 11. 
d. angekuͤndigte erſte Abonnement⸗Konzert erſt Sonn⸗ 
abend den 18. d. Mes. ſtatt finden. 


Liegnitz, den 7. Novbr. 1826, Mattern. 


Zu vermiethen. Eine Wohnung von zwei Stu⸗ 
ben, Alkove und Kammer, iſt ſogleich, als au zu 
e J. zu beziehen in No. 156, Bres auer 
Vorſtadt. Liegnitz, den 7. November 1826. 

Zeld- Cours von Breslau. 


‚ Courant 
vom 4. Novbz, 4826. Pr. Couramt, 
Briefe | Geld 
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